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Que(lennacf)tDeis für die RbbUdungen
Oie 3ei<bmlngen itn Text (1—11) fomie die Aufnahmen Ar. 14, 35, 45, 

46, 64, 66 ftammen non £andfturmmann A). ©ütt)Icta.
Die Aufnahmen Ar. 13, 15, 16, 18, 26—28, 36—38, 47—50, 53, 54, 

56—58, 67—69, 74 machte Armierungsfoldat Atetjbow, die Aufnahmen Ar. 17, 
29, 30, 32, 34, 39 -41 , 44, 51, 52, 55, 59, 63, 70-73, 75 Sergt. B. Steigueber.

©ie Aufnahmen Ar. 19, 33, 60, 61 fertigte der Alünaer Aunftpboto* 
grapt) Johann o. Bulbab an, Ar. 20, 25, 31, 62, 65 der Bbotograpb 3leurtj 
in Aliina; Ar. 76 ftammt non £andfturmmann Jeiix Araufe.

©eu Umfdpiag entmarf £andfturmmann ©erd ©aul.

©anbensmerte Beihilfen ieifteten folgende Herren: Da über die Airchen 
ausfchliehlich polnifche Arbeiten norlagen, wurde der ‘Pfarrer der St. Annen» 
birche in TDiIna, £eo Jluciata, gewonnen, diefe Quellen ins ©eutfehe ju über* 
tragen, gür die ©efebiebte der Stadt, foweit fie befonders für St. Anna in 
Betracht bam, lieferte Bert- ©eb- Arcbinrat ©r. p. Aarge»Aönigsberg i. Br. 
mancherlei wertoolle Anregungen. 3n baugefcbichtlicben 3^agen unterftütste 
uns der Aonfernator für die Bt0Dm3 TDeftpreufcen, B^rr Baurat Schneid» 
Alarienburg, mit feffelnden Auffcblüffen.
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Schrifttum über die ‘Kiretjeu

D r. m  Z a h o r s k i ,  K o śc ió ł św . A nny w W iln ie . W iln a

^ C h r o n o l o g i a  e re c tio n is  et fu n d atio n is  co n v en tu s et 
c u sto d ia e  V iln e n sis  A d s -. F r a n c i s c o  ord in is nunorum  de o -
serV a n t i a ...............A . D . 1668 (H an d sch rift).

D r. W ł. Z a h o r s k i ,  K o śc ió ł św . M ic h a ła  i k lasz tory  p a n ie n  

B e rn a d y n e k  w  W iln ie . P e te r s b u rg  1911.
D e  r s., P rz e w o d n ik  p o  W iln ie . 1910.

K  i r k o  r . P rz e w o d n ik  p o  W iln ie  r. 1862.

w .  G  i Z b  e  r t , W iln o  P rz ew o d n ik  Hus ro w a n y  W i
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1. © í e S t .  Rnne nf e i t c be
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San kt Hnnen
M e fremden ipäufer, die icf) faf>, 
fcf)tr>anden im Ounkel . . du bliebft nai).

Don allen jungen im fremden fand 
marft du die einige, die icf? nerftand.

Ruf Strafen und “planen fat> icf) manches (Befielt, 
©u bliebft allein, dir glief) es nicf)t.

(Boldprunk und Pracht l>ing an manchem (Beroand. 
Ou marft fcf)ön, als icf) dief) fand.

TDarft du denn TDaf)rf)eit? 3cf) glaube es kaum. 
“Warft du ein TOärtpen? öder ein Traum?

Rlle fremden Raufer, die icf) faf), 
fct)manden im Ounkel . . du bliebft nat).

©efr. 'Hart © r a m m e r
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2. Di e  St.  Än n e n h i r c f ) e :  S e í t e t i a n [ í d ? t  u o m D o r í> o f 
d e r  <Be unl ? a r dí ne t í t í r c f >e  a u s
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T? o r  1 4  0 0

©as peilige Römifche Reich deutfcbiet Ration tag in Rtämpfen. 
©ec Schm ale Tod t>atte die deutfcf)en dftenfchen t)eimgefucf)t. 3er» 
ciffen in unjätjiige Rleinftaafen, die auch die erfte Reichsuerfaffung, 
die (Boldene Bude (1356), tüdR guc (Einigkeit jroingen konnte, 
uerblutete es ficf) unter Rads IV. Rachfolger, TDensel (1378 — 1400), 
in inneren Rämpfen und kleinlichen Streitigkeiten, ©ie Städte» 
bünde uerteidigten it>re Freiheit gegen die durften; die Scf>tuei3 
bildete die (Eidgenoffenfchaft gegen den Raifet; das Raubritter» 
tum fpracf) jedem geordneten Staatsroefen ipohn, und felbft die 
Ricd>e krankte [eit 1378 am Schisma: t)ie Rom, tyie ilnignon. 
Rur3: die geit mar traurig, düfter, unter dem machtlofen TDensel 
troftlos.

Kuders [ah es im 0[ten aus, in 'polen und ©tauen. TDährend 
©eut[cf)[and ohnmächtig darniededag, gingen hier gcoj?e ©inge 
uoc [ich- Polens (Befeuchte nahm eine entfcf)eidende TDendung. 
1387 heiratete der (Brof$[ür[t Don ©tauen, (fagello, die Rönigin 
uon polen und Ungarn, pedmig, und trat gleichseitig mit 30 000 
Untertanen sum römifch-katholifchen (Blauben über. £ange uorher 
(um 1250) hatten bereits die liuländifchen ©eutfehen den ©tauern 
das Chd[tentum uermittelt, suec[t die Rigaer d3i[cf)öfe, dann der 
Schmertritter», [päter der ©eut[che Orden, ©ielleicht noch früher 
drang uon Riem her der morgenländifche, gdechifch'bysantinifche 
(Blaube in ©tauen ein.

dRit Jagellos Rrönung sum Rönig mar die Perfonalunion 
©tauens mit Polen nollsogen.

dUilna mar die gcopfürftliche Refidens.
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Die 5 i. Hnnenkirdjß
©cfdjxdjtc

©ie ©arten des TDilnaer S to f fe s  dehnten fict> bis gu der 
Stelle aus, mo fid) freute der jierlidie fpätgotifcfje ©au der S t. 
Hnnenkircf)e ergebt. CEs Ift eine alte, t>eilige Stätte; ju t)eidnifd)en 
gelten Inelten t)ier die iitauer ihren Opferkult ab. ©od) bald 
nach der (Einführung des Cfpuxftentums fiel der heilige fjain den 
i\xtfd)[ägen jutn Opfer, und die fromme (Bemaf)lin TDitolds, der 
feit 1392 den litauifchen Thron inne hatte> ilnna mit ©amen, 
Tochter des gürften Smiatoslam non Smolensk, die gleichfalls die 
Taufe empfangen hatte> he9te den TDunfch, in der ©äl)e des 
Schloff es ein (Botteshaus su errichten. 3n dem Teftament des 
erftetx TDilnaer ©ifchofs Hndreas nom 27. Oktober 1398 rnird die 
„innerhalb der ©lauern der TDilnaer ©urg“ gelegene St. ©nnen- 
kirche urkundlich ¿um erften ©täte ermähnt, ©anach fcheint St. flttna 
keine eigentliche ‘Pfarrge.meindekirche gemefen 3U fein, fondern 
dürfte der Jpofgefellfchaft und der ©urggemeinde gedient haken, 
©lit jiemlicher Sicherheit kann man dies für die geit non 1399— 
1407 annehmen; denn 1399 beatmte die höljerne Kathedrale des 
heiligen Stanislaus nieder und erft 1407 mar der ©au der neuen, 
non TDitold geftifteten fertig, ©ie Jlnnenkirche mar alfo in den 
8 Jahren roahrfcheinlich 3nterimshofkirche. 3hre ©ollendung ift 
nach alledem etroa für die ©litte der neunjiger Jahre des 14. 
Jahrhunderts a^ufetjen.

TDilna beftand damals noch völlig „aus dürftigen tpoljhäufern 
und hattc keine Kirchen aus giegelfteinen“. So berichtet (Bilbert 
de Eannoy, der flämifche ©eifende, der TDilna im Jahre 1414 
befuchte. (Erft im 16. Jahrhundert erhielt die Stadt fefte Türme
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und TRauern. Schon aus diefen beiden Tatfacßen ectjeüt, dajä die 
Rnnenkircbe keine ñusnadme in der ©auart gebildet haben roitd. 
(Es ijt mit ©eftimmtbeit angunebmen, daß der ec[te ©au aus ipolg 
beftand. RUe (Befeuchten und hegenden über den (Erbauer, die 
polnifcße (Befcf)icf)tsfct)ceiber ißten Tefetn auftifcßen, geboren ins 
(Bebiet der Sage, ©anacß foll die heutige 3 ocm der Kirche in 
der ffjauptfacße die uon 1400 fein und uon einem gemiffen Relßbe"*) 
berrübren. ©ie ©ernbardinetkircße, die erft am (Ende des 15. Jab^= 
bundects errichtet rourde, habe Retßkes TReifter, Jurbacß, ge» 
fcßaffen, der die TTtarienburg erbaut haben foll und — nie gelebt 
bat. ©ie eingige Quelle, auf der diefe fegenden fußen, ift der 
uermeintlicbe (Befandtfcbaftsbericbt des ördensfpittlers (Brafen 
Kontad uon Kyburg, der allerdings an der (Befandtfcbaft teil» 
genommen bat> die im Jaßte 1398 bei TDitold in (Brodno mar. 
(Es lä^t fid) jedoch uicßt feftftellen, ob Kyburg auch TDilna auf» 
gefucbt bat. ©och gang abgefeben danon fprecben die Jotm des 
©erlebtes, der gang uon Rusdtücken und TDendungen der Ko» 
mantik durebfeßt ift, die breiten guftandsfcßilderungen und die 
©efeßreibung der Rnnenkitcße, die nie und nimmer bereits 1397 
fo mie beute ausgefeben haben kann, und endlich andere roefent» 
liebe, befonders auf die ‘Kathedrale fomie die Sitten der (Beiftlicß» 
keit ficb begiebenden Stellen dafür, daß der ©erlebt in feinem 
romantifcb'fentimentalen Tonfall eine gälfcßung aus den dreißiger 
fahren des 19. Jahrhunderts ift. ©et ©erfaffet mar der TDilnaer 
Uniuerfitätsleßter Onacemicg, auf den als Quelle ficb auch 
Tiarbutt in feinen „Kleineren gefcbicf>tlicben Schriften“ (TDilna 1856, 
Seite 133—162) beruft, ©ie fpäteren (Befcbicbtsforfcber febreiben 
bei Tiarbutt ungeprüft ab, mobei genau míe bei ihm fokalpatrio» 
tismus und polnifcß * uölkifcber (Ebrgeig fomie der romantifebe 
©rang, die ©ergangenbeit des Tandes möglicbft groß und pßan» 
taftifcb darguftellen, eine trächtigere Kolle gefpielt haben mögen 
als die gefcbicbtlicbe TDabrbeit.” )

Unbedingt fiebere Tiacbricbten über die frübefte (Befcßicßte der 
Kirche find jedenfalls fpärlicb. (Es ift nur bekannt, daß fíe mäßtend

*) <Rctt>fee ift roabrfcbeinlicb derfelbe Plaurer Padibe aus Königsbergi.‘Pr., 
der für TDitold Pauten ausfübrte und a(s (Erbauer der Purgruine Traben 
angenommen mird (ogl. Leitung der 10. Prmee Pr. 390).

**) Äusfübrlicbes darüber gleichfalls in Pr. 390 der ¡geitung der 10. Prtnee, 
Puffatj uon (Beb. Prcbiurat ©r. Karge.
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der Belagerung TBilnas durch die ©eutfchordensritter 1394 im 
Bau tuar. (Es fand damals im Ruguft uon der Scf)loj3= jur 5t. 
Rnnenkitche eine Projeffion ftatt, die uon den Kreujrittern be= 
fcf)offen roucde. ©ies (Befchehnis mird in Jageilos und IPitolds 
Rnklage gegen den Orden ermähnt, die im Jahre 1413 an 
den (Befandten des Kaifers Sigismund, Benedikt de Tftaura, ge* 
richtet rourde, und die fid) im Königsberget Rrcf)it> befindet. Rn 
anderer Stelle mied der erfte Pfarrer non St. Rnna, Berroaldus, 
genannt, ein ©omhert t»on der Scf>lo|5kirci)e.

(Etroa 75 Jahre Dergehen. ©aun baut man die Bernhardiner* 
kicctje, auct) fie aus pop. Rber 1475 bereits brennt fie nieder, und 
dabei mird auch die St. Rnnenkitche ftark mitgenommen. TBir er* 
fahren, dap das (Beroölbe einftürjt, und dap fie 30 Jahre lang in 
diefem ruinenhaften guftande bleibt, ©araus geht alfo heruor, da|3 
an Stelle des popbaues bereits ein folcher aus Stein beftand. (Es 
ift daher anjunehmen, dajj die höperne Kirche kein alpu langes 
©afein hatte, und dap der erfte Steinbau der St. Rnnenkirche 
aus der TRitte des 15. Jahrhunderts ftammt. ©enn es ift höchft 
unmahrfcheinlich, dafs man früher an den Bau heranging, als 
das fand nicht Kühe uor den Ueberfällen des Ordens hatte, ©as 
aber mar erft durch den frieden am Titelnofee 1422 der Jall.

3m Jahre 1502 liefen deutfehe Kaufleute (nicht Königin Bona( 
roie polnifche (Befchichtsfchreiber fagen; denn Bona Sforza mar 
damals erft 8  Jahre alt) die Kirche d o ii neuem aufbauen. Bereits 
im 15. Jahrhundert hatten nämlich die katholifchen Rusländer 
TDilnas, oorroiegend ©eutfehe, die Klartinibruderfchaft oder den 
Klartininerein gegründet, der fich das religiöfe K)ohl der fremden 
angelegen fein lieh und fich sur Rufgabe machte, einen (Beiftlichen 
ju pellen, der deutfef) predigen konnte, ©as Statut des Beteins 
ftammt aus dem Jahre 1640. 3m felben Jahre ftiftete ein TBilnaer 
deutfeher Bürger, namens Balthafar pikier, fein paus TDilnaer 
Strafe 5 der Bruderfchaft, die es als Krankenhaus und pofpp 
für Pilger einrichtete. König fadislaus IV. IBafa befreite im Jahre 
1646 bereits das (Bebäude non fämtlichen Rbgaben; die folgenden 
perrfcher betätigten diefes Bortecht. Koch heute befindet fich 
folgende 3nfcf)rift über der paustüt:
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3m Jat)c, Taufend Secf)s pundert THcrgxg
Saute ein TRauret Sruder^ergig
3ur ©eutfcf)=Catl)o[fcf)e diet>s Krankenhaus:
Sa(tf)afar pikier mard ec genannt,
Rls TReiftec der Tugend mol)l Sekannt,
(Entfagte deshalb auf einige 3eit
©as Kecf)t dacauf — bios ab  ein TRenfcf)en=3Teind.

T>on den Cinkiinften diefes ^ofpijes, feigen TRietfmufes, mied 
die St. Rnnenkircfje foroie das Rfyl der Sruderfcfiaft, Poloska* 
ftrajje 21, unterftütjt. Ru[?erdem befa)3 dec Perein noef) jatjlreidje 
andere päufet und Ländereien; doef) 1T10 eigneten fid) die Kal* 
niniften den größten Teil danon an, fo dafs der Verfall der 
Scudecfdjaft nicf)t ausblieb und fie fogar Rnleifien aufnel>men 
mupfe, um if>ce Rrmen uerpflegen ju können. '5euecs ĉünfte, 
Seuchen, Kriegsjeiten und als golge dec Tod nieler reicher deutfd>er 
“Bürget trugen $u diefer Verarmung bei. Ilm ftändig einen deutfef) 
redenden ‘Prediger 311 haben, nerpflid)teten fiel) die Jefuiten feit 
1703 der Sruderfdjaft gegenüber, für 100 Taler einen folchen 5U 
befc£)affen. Ttacf) Rufhebung des Ordens 1773 murde die Summe 
dec (Edukationskommiffion überroiefen. — Die deutfd)*katf>olifd)e 
“Kolonie mar bis nor dem Kriege nicht fet>r grojs; es murde nur 
einmal im TRonat gepredigt. B is 3um Jat>re 1663, als die TRat* 
tinibruderfd)afi uon TRucaroiero, dem (Beneralgounerneur non 
Litauen und „Ejenket non TDilna“, aufgehoben murde, beftand neben 
if)c noch die St. Rnnenbruderfd)aft, die 1581 auf Rnregung der 
Königin Rnna, des TDilnaer T3ifcf)ofs (Beotg Kadsiroill und des 
Lemberger Sifcfjofs Johann Solikomski eingefefjt murde. Ruch 
diefe (Bemeinfcfjaft befaf? mehrere päufec und Derfolgte TDot)ltätig- 
keitssmecke, mas aus der TRedaille 3U fcf?liefen ift, die die TRit* 
glieder trugen und auf der gefcf)tieben ftand: „Fructus caritatis 
sa lus“ (Oie gruefit der Liebe ift die Seligkeit).

©och surück ûm Beginn des 16. Jahrhunderts. (Etroa feit 
1521 kann man 00m erften (Eindringen der deutfcf)en “Reformation 
in Litauen reden. Rbec alles, mas polnifdje 6 efd)id)tsfcf)reiber, 
befonders die jefuitifd)en (Begner, über CDangelifci)=reformatorifd)e 
(Einfliiffe oder Predigten in TDilna fagen, ift unhaltbar und t>er= 
roirrt die gefdpdjtlidje Sachlage. TDir gehen deshalb darüber
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l)inmeg. ‘Richtig mag nur [ein, daj? die (Erlaubnis, deutfcb-enan« 
gelifcfie 'predigten abgubalten, erteilt morden ift; mög(icf)ermeife 
haben die[e in der St. Rnnenkirtpe ftattgefunden. Jedenfalls kann 
als erroiefen gelten, daj? 1533 in der St. Hnnenkircfje die Kefor« 
mation offen nerkündet morden ift. ©ocf) im felben Jal)te, dann 
nochmals 1555 rourden die Predigten mieder Derboten. £ang« 
roierige “Kämpfe Ejatte die ‘Reformation in ©Ulna durdr>gufecf)ten, 
ef)e fie guj? faffen konnte; erft 1583 murde die ©eutfcfje Kircf>e 
in der ©euifd)en Strafe gegründet, nicf)t 1555, roie aus Königs« 
berger arcf)it>a[ifcf)en fomie TOilnaer einroandfreien Quellen t)er« 
nörgelt.

3m Jaf)re 1563, kurg nor dem Rnnenfefte (26. Juli), ftürgte das 
©acf) der Rnnenkircfie ein — fraglicf) bleibt, ob diefes ©acf) aus 
polg beftand oder geroölbt mar —, und fie muf?te gefd)(offen 
merden. 1581 murde der (Bottesdienft durcf) den päpftlicf)enTlun« 
tius mieder eröffnet, ©ocf) nocf) immer gab es groiftigkeiten mit 
dem Proteftantismus, fo daf? fdplieplxcf) 1593 der ©ifcf)of ©enedikt 
IDofna die deutfdjen predigten rierbieten mupste, roeil durcf>reifende 
(Beift(icf)e die (Belegenbeit, in der Rnnenkitcbe deutfcben (Bottes« 
dienft abgubalten, benutgten, iutbers feiere gu predigen.

©aspDacf), gu deffen (Erneuerung (gmifd)en 1576 und 1586) 
mefentlid) Königin Rnna, (Bemablin Stefan ©atborys, beigetragen 
batte, und das nunmehr einSieingeroölbe mar, mar baulief) nicht 
gefiebert. (Es mar nor allem im ©ert)ä(tnis gu den Seitenmänden 
nie! gu muc£)tig, fo dap es diefe bald nad) aufsen drückte. TRan 
kann diefen fermeren baulichen 5 ef)lec nod) beute bemerken, und 
nur der letzte Umbau 1900—1904 fieberte die Kirche uor neuem 
Unheil.

©od) bald murde RDilna non ^euersbriinften und Kriegen 
beimgefucf)t und die Kirche fo fef>r in TRitleidenfd)aft gegogen, 
dajs der (Bottesdienft in die kleine, peute ruffifepe ©erkün« 
digungskircf)e in der ©ominikanerftra]3e nerlegt merden uralte, 
©as mar 1613. ©ie Kirche murde nunmehr den benachbarten 
©ernbardinern, deren paus mmerfebrt geblieben mar, überlaffen. 
Sie nerkauften das gugebörige Pfarrhaus, das gegenüber dem 
paupteingang der Rnnenkitcbe lag und durcl) den Kircppof mit 
diefer nerbunden mar, und ftellten aus dem (Erlös die Runen« 
kirepe mieder bet. Sie murde mit der ©ernt)ardinerkircf)e durcf)

2
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3. l i n n e n * , ' B e r n h a r d i n e r *  u n d  Tei l  d e r Rt i c b a e l s f e i r c b e ;  
l i n k s  d e r  ©l o c f e e nt ur m c o n  St. R n  na  n o r  de m R b b r u cf? 

Rad? einem alten 'Kupferfticf?

einen Kreujgang uerbunden, der i>intere (Eingang neemauert und 
an der Stelle die Sakriftei eingerichtet. ©ie Tftartinibruderfcf)aft 
fiedelte auf Anordnung des <Bifcf)ofs TDojna in die St. 3gnatius= 
kircf)e über.

©ie ©efcf)icf)te fdjcoeigt bis 3um 5at)re 1194, als die Hüffen 
den polnifct)en Hufftand niederfcf) lugen- und beide Kirchen durcf) 
(E>efcf)ofra?irkungen befcf)ädigt tuurden. Tiber erft 1824 unirde die 
Hnnenkircf)e erneuert und dem deutfdjen katf)olifc^en (Eottesdienft 
jurückgegeben. 22 Jaf>re uort)er fcf)enkte der Uninerfitätspfarrer 
Srfmlj einen (Blockenturm, der nor der Kirche ftand und bau= 
künftlerifcf) in feiner plumpen Tlrt ju i£)r keinerlei ©ejiefiungen 
t>atte. (Er enthielt 3 Stochen, non denen die grofte die 3nfcf)rift 
trug: „ A  solis ortu usque ad occasum  Iaudabile nomen Domini. 
Ps. 112“ und darunter: „M e fecit J. S. V eh n e r  W ilnae A . D. 
1804“ . ©ie beiden anderen maren mit „Joannes del M a r s ' )  
me fecit“ und dem Jaf?re 1684 gejeiefmet..

©ann kam das Jaf?r 1812. Ttapoleon f)ielt fid) roenige Tage 
in TDilna auf. ©ie (5efcf)ici)te meldet uon feinem TDunfd)e, die 
St. Rnnenkircf)e auf der flachen fpand mit naef) JJaris nehmen 
311 können, ©ie ^canjofen benutzten das Sottesl>aus als TUagasin 
und brachten Kriegsgefangene darin unter.

*) Serübrnter ©foefeengiefset non TDüna.
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1796 murde die 3gnatiuskircf)e in eine Kaferne umgemandelt. 
©ie Ktartinibruderfchaft murde heimatlos und muhte bald hier, 
bald dort (Bottesdienfte abhalteu. (Erft 1824 konnte fie miedet in 
St. Rnna einjietien, und jtnar auf (Bcund eines ©ertrags mit 
den bisherigen Befitjern, den Betnhatdinetmönchen. ©anacf) nahmen 
die Bruderfcf)aft die (Erneuerung des Reujiern der Kirche foroie der 
Rltäre und fünfter, die Ktöncf)e hingegen gemeinfam mit jener die 
(Erneuerung der ©ecke und der TDände auf fidj.

(Ein nochmaliger, doch kein norteilhafter Umbau der 'Kirdje 
fand 1858 ftatt.

1867 murde die jetzige Rnnenftraj3e durchgelegt, und diefem 
©urcf)btuch fiel der (Blockenturm jum Opfer und murde durch 
den „gotifchen“ rechts nor der Betnbatdinerkitche erfef̂ t (1874).

Und nun kommt das (fahr 1900, in dem der le t̂e Umbau 
beginnt und die Kirche ihre heutige 5 ocm erhält, ©ie beften 
polnifchen Kenner der (Botik murden heran9e3°9en: ?°fef © 3ie* 
konski*K)atfchau und Slamomir OdtsyroolskUKrakau. ©ie Rr* 
beiten maren fet>c gefährlich und koftfpielig und erforderten einen 
Rufmand non 60 000 Kübeln, ©ie Kirche mar nämlich infolge des 
fumpfigen (Brundes, in dem die alten (Erletibalken allmählich Der* 
fault maren, um einen Kteter gefunken; infolgedeffen mußten die 
Fundamente nöllig erneuert und die Strafe um einen Ttteter tiefer 
gelegt merden. Ferner murden die dDände oerftärkt und durch 
(Eifenklammern gefeftigt, da fie das (Beroölbe nicht mehr 3U tragen 
nermochten und bereits Kiffe 3eigten. ©as (Bemölbe murde gleich* 
zeitig erneuert und dem des (Et)ors angepafjt. So erhielt die Kirche 
ihre heutige (Beftalt.

TDefentliche oder, mie bei der 'Bernhardinerkird)e, ftörende 
Renderungen bat die Rufsenfeite durch die Umbauten nicht er* 
litten, ©ie ©orderanficht ift in der ipauptfache fo erhalten, mie 
fie non einem gmeifellos deutfcf>en Baumeifter für die deutfche (Be* 
meinde!502 gefchaffen murde. ©ie geichnung non Smugleroics 3. B . 
ift bautechnifch falfch; es ift unmöglich, daj3 der beherrfchende 
Balbkreisbogen früher elliptifcf) gemefen fein könnte. Renderungen 
haben nur in (Ei^etheiten ftattgefunden, die das (Ban3e nicht be* 
einträchtigen.

©ie Kirche ift ein TDetk der (Botik; fie geigt 3roar nicht den 
hohen 3dea(ismus der deutfchen Hochgotik, fondern ift in der Form

2*
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mefentlicf) einfacher. ©ei der geringen ©cöjje des ©aues, den 
fcf)on mehr eine Kapelle 3U nennen ift, i[t dies nicht nermundew 
lief); es rnäce bei diefen Kaurtwerhältniffen nuc unangebracht ge= 
mefen, wenn dec ©aumeifter in allen Reinheiten und Schönheiten 
gotifchec Kun[t gefcfjwelgt hätte, ©iefe Rurückhaltung, durch die 
die Kirche keineswegs nerliert, war fomit ein ©ebot der Kot. Die 
Kirche ift einfci)iffig; [olche ©auten unterliegen anderen bau* 
technifchen ©efetjen als meht'fchiffige. ©s bleibt nur das TRittel der 
fjöhenfteigerung, um dem Kaum Stimmung ju geben. Je höher 
aber der ©au, defto ftäcker müffen TRauern und J3feiler [ein. 
©eim ©au der Hnnenktrche wollte man offenbar TRatecial fparen; 
ein ipöhenoerhältnis non 1 ju 1V3 tnar da das TRindefte, wollte 
man noch feierlich wirken. So wird eine Kaumwirkung im Sinne 
älterer Kunft (um 1400) ergielt. Jedenfalls ift der erfte ©indruck 
uom Keu^eren iibecrafchend, einheitlich, deutfch, gotifcf). Klan 
nermif3t nicht einmal den himmelanftrebendenTurm deutfchec©ome. 
©er ©au betont auch ohne ihn die TDefensart des gotifchen Stiles.

Hls roter ©ackfteinbau erinnert er an freundliche ©ilder 
norddeutfchec Städte; waren doch die ©ründer deutfche Kaufleute 
und meiftens aus den ijanfaftädten eingewandert, ©ie ©ocder* 
feite gliedert fiel) in drei Teile, die non drei Türmchen gekrönt 
werden, ©er mittlere ijaupteil erhebt fiel) über einem gleichfalls 
dceigeteiltcn ©iugang, beftehend aus einem Kundbogen und jwei 
feittichen Spitzbögen. ©artiber fteebt der non drei Türmchen ge
krönte TRittelbau kühn in die fjöhe; fein behercfchendes Schmuck* 
ftück ift dec durch die fchianken ‘Pfeiler geflochtene Kielbogen. 
Uber er ift nicht nur Schmuck, ec ftüijt noc allem 3wecknoll das 
mittlere Türmchen, ©ie beiden äufjeren Seitentürme nehmen diefes 
TRoüd nochmals auf und enden in fein ausgearbeiteten Rialen, 
die fiel) am ©hör, deffen ©ach negierend, wiederholen, ©er 
©iebel hat ausgeprägte dPerkfteinformen, die fuet in ©ackftein 
nicht fehr glücklich 3um Ausdruck kommen, ©ie Seitenwände find 
fehc einfach und ohne jeden Schmuck, uor allem aber find fie fehr 
fehmaef), haben nuc anderthalb mal Riegelfteinbreite. Kein TDunder, 
dafs fie durch das ©ewölbe nach aufsen gedrückt wurden, was 
man trotz der ftarken TDiderlager, die es beim Umbau erhielt, 
noch heute bemerken kann.
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©as 3nnere
dec Rnnenkiccf)e enttäufcf)t. Urfptünglicf) mar es ftceng gotifcf); 
die TDände roaten nicf)t getüncht; dies gefcfjaf) erft nacf) einer 
^euecsbrunft, bei der fie oom Haud) ftark mitgenommen maren. 
Rucf) die ©ecke, t>eute ein oiel gu flaches Sterngeroölbe, mar rein 
gotifcf); fie mar blau bemalt, mit goldenen Sternen gefdgmüdit. 
Urfprünglicf) maren aucf) die Rltäre gotifcf), und groar beftanden 
fie aus fpolg. Ttad)dem fie um 1613 durcf) geuer öecnicf)tet morden 
maren, rourden fie durch die jetzigen drei maffigen ©acockaltäce 
ecfetgt, die den 'Raum füllen Jollen und gugleicf) auf die 
f)of>e ©edeutung des Rltarfakramentes fnnroeifen. ©as mit 
Silber» und (Boldblecf) libergogene ©ild des ipauptaltars [teilt die 
^eilige Rnna mit der TRutter (Bottes und dem ffefusktiaben dar. 
©ec^ts danon ift der non der ©cuderfcf)aft geftiftete S t. TRartini* 
altar, links der 5°f)annes=Ttepomuk*Rltar. ©ie Tür fnnter diefem 
flit>rt gut Sakriftei, die oom ©ceuggang der ©ern£)acdineckircf)e 
abgetrennt ift. €in  dritter, felgt nermauerter (Eingang befand ficf) 
an dec Südfeite der 'Kircfie; feine Spuren find nocf) ficf)tbar. ©ie 
Sänge der Rnnenkitdge beträgt 25 m, if)re innere ©reite 8,50 m.
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7t a d )  1 4  0 0

©is 3UC (Bründung der St. ©ernhardinerkirche 1469 ner* 
ftreicf)en 74 Jahre. ©ergegenroärtigen mit uns wiederum ©eutfdp' 
[ands iunece £age in diefet Seitfpanne, fo wird das ©üd feit 
TDcnjds Tode nicht tröftiicher. ©as 15. Jahrhundert ift ©eutfcf)* 
[ands dunkelfte $dt. Unter ©aifer Sigismund (1410—37) tobten 
die Jpuffiten kriege, und die £>eete der ©itter und dürften erlitten 
Jchmähtiche ©iedetiagen. ©ibrecht II. regierte nur ein Jahr. 3hm 
folgte (1440—93) wot)[ der unfäEngfte der deutfchen ©aifer, 
Friedrich III., ein Schädling für ©eutfcfdand, ohne ©fannhaftig* 
keit und nicht der erfehnte ©eformator non ©ircf)e und Staat, 
©effere Seiten fliegen erft unter feinem ©achfolget ©taximüianl. auf.

3n Jkden herrfchten noch die Jagettonen. ©as ©eich ftand 
nicht allein geiftig in h°()ec ©löte; mächtig dehnte es nach 
©iederroerfung des ©eutfcf)en Ordens und dem ¿weiten Thorner 
frieden 1466 feine Iperrfdiaft bis gut Oftfee aus. 3n diefe goU 
dene Seit fällt die (Bründung des TDUnaer ©ernhardinerkiofters 
und der ©irche, die, etwas eingerückt, fich neben der St. Rnnem 
kircpe erhebt.
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Oie Oerni)ardmerkicd)e
©efcf)icf)te

(Es fei gunächft feftgeftellt, roie diefer eigenartig feffelnde* 
feurig rote ©ackfteinbau gu feinem Kamen kommt. ©ernhardiner, 
möncf)e find groar bis in öftliche ©egenden notgedrungen, doch 
oielmehr noch die öbferoanten, ein 3u>eig des f^rangiskaner* 
ordens. ©er Orden der ftrengen ‘Hegel, 1368 non 'Paoluccio 
geftiftet, kam 1453 nad> ‘Krakau unter Rührung des heiligen 
Johannes non ©apeftrano (+ 1456), der dort in einer ©orftadt 
nahe der ©urg eine hölgerne Kirche errichtete gu ©hten des drei 
^ahrenorher heiliggefprocf)enen ©ernhardin non Siena, der, felbft 
grangiskanet, für die ©inführung der unbedingten Obfernang 
tätig mar, alfo der ftrengen Kicf)tung, die auf den Kegeln des 
heiligen 3itang non Kffifi fujste. ©ie grangiskaner nun, die nach 
‘Polen und ©tauen manderten, gehörten diefer Kicf)tung an und 
rourden nom Kolke nach ihcec Kirche in Krakau ©ernhardiner 
genannt. *) 3n ©Dilna fnefs die Kirche gunächft graugiskanerkirche 
(die ©ernhardiner gaben meift, roenn fie nicht überhaupt alte 
graugiskanerkirchen übernahmen, ihren neuerrichteten Klöftern den 
alten Kamen, „reformationis cau sa“ , roie TDadding, felbft grangis* 
kaner, mifmergnügt bemerkt); erft 1667 taucht ihr heutiger Karne 
in der Cbuonik auf. Kacf) ©Dilna kamen die ©Rönche 1468, non 
König Kafimir IV. gerufen, der ihnen 1469 neben der königlichen 
©Rühle ein Klofter und eine Kirche erbauen liep. ©ie ©Rühle lag 
an der ©Dileika, ungefähr dort, roo heute das 'Pfarrhaus fteht. 
©icht daneben, gleichfalls am R̂uf?, ftand die Kirche, die gunächft 
aus £)olg mar. ©as Klofter nahm ungefähr die Stelle der heutigen 
St. Hnnenftrafk ein. ©ie heutige ©ernhardinergaffe fnef? damals 
©Rühlenmeg. 1475 rourde die Kirche durch $euer gerftört und

") TDadding, ilnnales TTtmoncm. Kom 1735. T3d. XIII.
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durch einen Steinbau auf demfeiben piatje erfetjt. ©oci) da die 
benachbarte TTiüi)[e die TDände der offenbar fcf)lect)t gebauten 
neuen <Kircf)e erfd)ütterte, wurde diefe bereits um 1500 baufäilig  ̂
und unter König RIexander begann der sweite Tteubau, der 1525 
do[(endet mar. ©ie iftühie murde niedergeriffen und der piatj 
den TRönchen gefcf>enkt. Kirche und Klofter wurden nun an der 
Steife errichtet, auf der fie noch heu*e ftehen- ©em ©ifchof non 
TDilna, Rlbert I. Radjiwid (geftorben 1517), fomie feinem ©rüder 
Tiikolaus III. (14T0— 1522) ift der neue ©au Hauptfach lieh ju oer* 
danken, ©ie beiden ©rüder liefen faft das ganje Kioftergebäude 
auf ihre Koften errichten, ferner das fdpöne ©ewölbe der Kirche; 
der Kaftellan Ipieconymus ©hodkiewicj aber trat fein ©elände 
und feinen Palaft den Ttlönchen ab und fchenkte ihnen eine Orgel.

©er ©rundtih der neuen Kirche ift dreifchiffig mit einfcf)iffigem 
Chor. Cr entfpricht der reicheren ©rundrihform, die in diefem 
Ordensjweige üblich roar. ©ie ©etmhardinetkirchen in ©reslau 
(1463— 1502), ©Iah (1479 geweiht), Pofen (1456 gegründet, )et$t 
barock umgeftaltet) haken die gleiche ©rundrifjform, während die 
andern ©ernhardinerkirchen in der ProDinj Pofen und in TDeft= 
preufsen einfehiffig find.

©ie neue Kirche war gotifch- Rn diefen älteften guftand er* 
innern nur noch Kefte des alten ©ewölbes am ©nde des Chors, 
©as Chor wurde juerft erbaut, da es für den©ienft der TRönche 
dringend gebraucht wurde. Rn der Südoftecke der Kirche wurde der 
wunderfchöneCIockenturm errichtender ambeftenDompofedesPfarr* 
haufes aus ju fehen ift. ©ann erft entftand das dreifdjiffige Tang* 
haus, das einen Teil der Xurmfront oerbaute, fodaj? fogar der Turm 
etwas in das füdiiehe Seitenfchiff tüneintritt. lieber ihn feien noch 
einige ©emerkungen geftattet. ©s ift nämlich folgende Tatfache 
auffallend. 3n den „Statuta capituli generalis N arbonensis“ (1260) 
waren für den ^rangiskanerorden ©orfchriften über den Kirchen* 
bau erlaffen. § 16 lautet: „auch foüen nirgends ©lockentürme 
in ©eftalt oon eingelftehenden Türmen errichtet werden.“ ©iefe 
©orfdjrift wurde in ©eutfehtand und 'polen ziemlich forgfältig 
beachtet, fo auch an der TDünaer f^angiskatierkirche, deren Turm 
freilich die Kuffen ingwifchen niedergeriffen haken. Um fo auf* 
fallender ift an der ©ernhatdinerkirche der urfprünglich freiftehende 
Turm, ©ies fcheint eine bewußte Rnlehnung an italienifche ©e*
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5. U t t e r  T u r m  d e r  T3er nt ) ar di ner f ei r c t >e
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brauche (ngl. den fdjönen Cam panile maggiore non San Jrancesco 
in Bologna [1397—1402]). Derartige Türme find in der groeiten 
fjälfte des 15. Jahrhunderts fef>r feiten; deshalb ijt die ftitiftifcfje 
Durchbildung unferes Turmes ohne Dergleidnmgsftücbe. Der 
TReifter mußte tjicr eigene (Erfindungsgabe geigen. Die (Elemente, 
mit denen er feinen Turm gliedert, waren damals allgemein ge* 
bräucf)[icf). Hnblänge an die Türmchen der Jrangisbanetbirche in 
Dangig find aber oori>anden; in den ‘Profilen bann man (Ein* 
flüffe aus Pofen, Stargard (St. TRarien) und Brandenburg (St. 
Batharina) feftftellen. Dies ift darauf gutückgufüßren, daß die 
frjandmetker damals jahrelang roanderten, ehe fie anfäffig rourden ; 
daher die Stileinflüffe nerfchiedener ©egenden, nerbunden mit 
perfönlichen Stileigenheiten des TReifters. Beim Turme der Bern* 
hardinetbirche darf man die feine Durchbildung und die guten, 
jetgt nur durch Hnbauten fcf)met roahrnehmbaren Derhältniffe 
des ©efamtbaues als perfönliches Derdienft des TReifters betrachten.

B is  1655 blieb die Bleche in ihrer alten ©eftalt befteßen. 
3n diefem Jahre begann der große Buffeneinfall in Sitauen. Hm 
10. Huguft drangen die Bofaken in TDilna ein und überfielen 
und ermordeten Beter und TRöncße der Bernhardinerbirche. Die 
Chronik meldet, daß mehr als 40 Jahnen und feidene ©eroänder, 
Belche, TRonftrangen, Bandelaber und Breuge geraubt, jedoch 
fpäter glüdilicßetmeife im nahen öbftgarten oergraben roieder* 
gefunden murden. Huch die ©cüfte der Bircße murden aufgeriffen 
und die ieießen auf die Straße geworfen. 2000 Buffen haben 
im Blofter gehäuft. B is  1661 dauerte die Befefgung. DieBirche 
hatte, mas Dächer und ©iebel anlangt, ficherlich ftarb gelitten; 
hingegen find die ©eroölbe in allen drei Schiffen, da noch heute fpät* 
gotifcf), erhalten geblieben. TRicßael Pac, der Befreier TDilnas, nahm 
fich der ©rneuerung an und gab der Birclge im roefentlichen das 
heutige ©epräge. Ju  dem gotifchen Bau kamen barocke Jutaten. 
hierhin gehören: der Derputg des Chores und fein fpauptgefims 
mit den feßr feßönen Scßnitgereien, das Chorgeroölbe, derjmifcßen* 
giebel über dem Triumphbogen und das obere ©nde des TDeft* 
giebels. Diefer ftammt gufammen mit den beiden Türmchen aus 
einer nochmaligen ©rneuerung, die nach der Jeuersbrunft mährend 
des polnifchen Hufftandes 1794 ftattfand. So ift die ©efamt* 
erfcheinung trofg aller Jutaten noch immer gotifcf).
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©enor mir das 3nnere betreten, betrachten mir noch 
die Scala (Thtifti

'Rechts nor der Kirche erhebt [ich im ©othof diejer kleine 
Kuppelbau, der in [einem 3nnern eine Racf)bi[dung der Scala 
Sanda in Kom ift.*) ©ie Kapelle rourde 1745 non dem £idaer 
Stallmeifter [Johann Kafimir Tftitkieroiq geftiftet, deffen (Brab* 
denkmal [ich in der TDand der Kapelle rechts nom (Eingang be* 
findet, ©ie Treppe rnurde 1752 angelegt, und, nachdem das ©au* 
merk 1612 durch die f^ranjofen befcf)ädigt morden mar, rnurde es 
1820 erneuert, ©et Turm, der der Scala norgelagert ift und im 
Stile die Ännenkirche nachahmt, allerdings ihr gegenüber roie 
guckergujj ausfieht, rourde erft nach Rbbtucf) des alten (Blocken* 
turms 1874 nom ruffifchen ©aumeifter Tfchagin errichtet, ©ie 
alte ©orderfeite der Scala ift im 3nnern des Turmes noch 3U 
fehen. TDie in Kom, fo pflegen auch m TDilna die (B laubigen

7. S t e r n g e r o ö l b e  d e r  D o r h a 11 e

*) Oie Scala Sancta in der Capella Sancta Sanctorum gegenüber dem 
Sateranpalaft ift nach der Ueberlieferung die durch die Tiaiferin pelena 
326 nacp Kom gebrachte Treppe non dem Hmtshaus des 'Pilatus ju 
Jerufalem; fie hat 28 Stufen aus meinem tyrifd)en Klarmor, rourde uon 
Papft Sergius ii. 845 in Kom aufgebaut und uou Clemens XII. mit durch* 
löchertem polj bedeckt. Oie mit Kriftall bedeckten iöcher Jollen die Stellen 
andeuten, wo die ‘Blutstropfen ffefu befielen, als er mit der Oornenkrone 
nor Pilatus geführt rourde. Sie bildet die Kütt eitreppe und darf als heilige 
Stiege, auf der Chriftus den Ceidensroeg antrat und oben als „Ecce homo“ 
ftaud, nur auf Knien erklommen werden.
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die Scala auf den Knien gu erklimmen. ©ielDände der Zeitigen 
Treppe find bemalt. 3m ©olksmunde heißt die Kapelle fcßlecßt* 
hin „Stopy“ (Treppe).

©utdp ein rotes, fcßmucklofes tpolgtor gelangt man in die 
fterngemölbte

©orßalle der Kirche
3röi>er befand ficf> ()ier ein ins 3nnere gebendes genfter mit 

der ßölgernen Kuna, einem ‘Reifen an einer kurgen Rette, roie er 
am Scßandpfaßl oder Pranger gebräuchlich mar. ©erbrechet rourden 
daran feftgefcß (offen und moßnten gur öffentlichen Schande oon 
t)ier aus dem (Bottesdienfte bei. (©iefe Sitte fcßeint nicht nur bei 
chrifttichen Kirchen beftanden gu haben, fondern auch bei den 
Juden; an einigen alten Synagogen fand man Kunas aus (Eifen.)

©as Snnere
©ie 'Bernhardinerkirci)e ift, mie gefagt, in ihrer (Befamtmirkung 

durchaus fpätgotifch- Rur einige Cßoremporen find gutaten aus 
dem Barock, und die Altäre gehören der Rokokogeit an. TDährend 
das (Beroölbe des Ktittelfchiffes noch fcßlicßtes Rreuggeroölbe ift, 
roeifen die feitlichen Joche bereits die Kterkmale fpätefter (Botik 
auf: Stern* und gellengeroölbe. fetgte ift am reinften in
der Sakriftei gu felgen, uon der fpäter noch die Rede fein roird. 
©as 3nnere, deffen TPände moßl erft fpäter den braunen Auftrieb» 
über die roten giegel erhalten haben, ift durch groei Reihen uon 
uier mit Rantenprofilen befetgten Acßteckspfeilern dreigeteilt, ©iefe 
3 orm ift beim giegelbau tecßnifdg und konftruktiu bedingt und 
findet fiel) im gangen Backfteinbaugebiete der Spätgeit, befonders 
in Preußen, hat alfo Anfprucß auf die Begeicßnung „echt gotifeß.“ 
Jeder der acht Säulen ift ein reich, aber roenig kunftuoll gefeßnitg* 
ter Altar uorgelagert, fo daß die Kirche einfeß ließ ließ des Jpodg* 
altars, je gmei reeßts und links uon diefem liegenden Seitenaltären 
und einem an der linken Seiienmand errichteten Klarienaltar 14 
Altäre entßält. ©iefe befteßen aus Ahotnßolg. ©agu kommen noeß 
drei in der ©rei* Königs* Kapelle fomie einer im €ßor an der 
rückmärtigen TDand des ßauptaltars. ©ie dunkelbraune Tönung 
gibt dem Kircßeninnern etroasTDarmes. ©ie Stimmung märe jedoch 
noeß andacßtßeifcßender, menn die genfter farbig mären. Bei 
grellem Sonnenlicht geßt uiel uon der TDärme des Tones uer* 
loren. An fonnenlofen Tagen ift desßalb der erfte €indruck
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nicht unfcf)ön; fietjt man jedoch näher f)tn, fo merkt man, daf? 
infonderheit die Altäre auf gecnroirkung berechnet find. Seht 
reigooll ift nur der fäulengefcf)mückte TRittelaltar uom Jahre 1710, 
deffengefchnitgterChriftus amKreuge mof>[ das ältefte undbemerkens* 
roertefte Kunftroerk der Kircf)e ift. (Er trägt eine füberne ©ornen* 
kröne, deren Spifgen aus (Bold find, An dies Crugifix knüpft fict) 

folgende hegende. (Ein Kofak roollte bei dem Ueberfall 1655 die 
fübernen RDeihgefchenke, die um das Kreug gingen, rauben. (Er 
rourde daran r>eri)indert und gab dem (Bekreugigten uor TDut 
einen Säbelhieb; doch ehe diefer traf, rourde der Kofak uon einer 
gef)eimniSDo[[en TRacf)t gu Boden gefchleudert. — ©er Triumph* 
bogen über dem Ipochaltar ift mit einem neueren (Bemälde, einer 
Kreugigung, uom (Ende des 19. Jahrhunderts gefchmückt.

“Hechts uomTRittelaltar fteht der Altar der unbefleckten (Ern* 
pfängnis; fein (Bemälde gehört gu denen, deren (Beftalten mit 
getriebenem Silberblech uerdeckt find. Tinks hängt die ©etkündi* 
gung; über dem Bilde ift das holjflcfchni t̂e fiaus uon £oreto gu 
fehen, das ©erkündigungslgaus. ©ie (Bemälde der beiden Aufiem 
altäre ftellen (rechts) die ©reifaltigkeit (nerfilbert)4) und (links) die 
TRuttergottes mit (Engeln dar. An diefem Altar findet am 2 . 
Auguft der grofse J3ortiuncula=Ablaj3 ftatt, der in allen g ra tis* 
kanermönchskirchen gefeiert roird. (Behen roir uon diefem Altar 
aus die nördliche Säulenreihe entlang dem (Eingang gu und 
uon diefem auf der anderen Seite gurück gur ipauptaltargruppe, 
fo folgen hintereinander: der St. grangiskusaltar ((Bold und Silber), 
die Altäre uon St. Bernhardin (an derfelben Säule befindet ficf) 
die fcf)öne ho^efchniigte Kangel aus dem Jahre 1690), St. Johann 
Bonauentura, St. Barbara, St. Coletta, St. ©idakus, St. “Petrus 
und St. Antonius uon “Padua ((Bold und Silber). “Keines diefer 
Altargemälde fyat hohen künftlerifcf)en TDert; es find fämtlicf) 
TDerke untergeordneter TRaler.

“Hur der TRarienaltar der linken Seitenroand macht eine 
Ausnahme; fein (Bemälde, die gekrönte TRaria in (Bold mit dem 
Jefusknaben, der eine Krone und einen roten, erhabetr aus dem 
(Brunde herausgearbeiteten Apfel trägt, ift anfcheinend uon einem

*) Ruf dem “Bilde fielet man Trinitariermöncbe; es fang früher tu der 
Trimtarierlnrcbe in Rntofeol bei TDilna.
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guten ‘Künftlec gemalt, fomeit man dies nocf) trotj des [tack nach* 
gedunkelten braunen Tones feftftellen kann, ©ie lateini[d)e 3n= 
fdjrift tautet in Ueberfetjung:

©as echte, durch TDundec berühmte Bildnis der aller* 
fetigften Jungfrau TRaria aus der 'Kirche ju Buda *), das aus 
einer päpjtlidjen Kapelle im Jaf)re 1598 nom fpeiligen ©ater, 
Clemens VIII., mit großen Abläffen nerfehen, dem erlauchten 
fierrn Johannes 'pac, J3alatin non TRinsk, gefcf)enkt rourde. 

finks non diefem Altar ift ein fteinerner Kinderfarg in die 
TDand eingelaffen, das ©rabmal eines Knaben, der der fegende 
nach einem rituellen TRord 3um Opfer gefallen fein foll. ©as 
Kind foll fchrecklich gelitten ty a b m , und roird r>om©o(k als f>ei= 
liger nerehrt. ©ie polnifche 3nfcf)eift, die feinergeit für den roelt* 
berühmt geroordenen Beilispro^efi in Kiero photographiert rourde, 
lautet in lleberfetjung:

©as Andenken des unfchuldigen Kindes Simon Kierelis, 
non ©eburt TDilnaer, das im fiebenten febensjahr aufs 
©raufamfte non Juden durch 170 TDunden getötet und im 
TDinkel diefer diirche beftattet rourde, im Jahre 1592 nach 
Chrifti ©eburt. ©on Almofen der Spender im Jahre des 
fperrn 1623.

©s ift dies nicht das einzige ©rabdenkmal der Bernhardiner* 
kitche. An derfelben d©and ift das Kenaiffancedenkmal non 
Stanislaus Kadjiroill, TRarfchalls non ©tauen und Staroften uon 
Samogitien, der in Jdaffau 1599 auf einer Keife nach Kom ftarb. 
©s trägt folgende lateinifche 3nfchrift in lleberfehung:

£)ier liegt begraben Stanislaus Kadproill, non ©ottes 
©naden gürft des fpeiligen Kömifchen Keines, fperjog uon 
Olica und ddiesroiecs, ©rofmtarfchall des ©rohfürftentums

*) “Die Ct>ronife der Bernhardinerkircbe meldet: Oie 'Brüder des 
TDilnaer Honoents erhielten non Honig Ttajimir gum fjohsfditagen einen 
TDald gefchenkt, dreifsig deutfche HMlen non TDilna entfernt, 3tDifd>en den 
Jlüffen SerDicj, guia und Turek im Hreife öfchmianp gelegen. TTtitten in 
dem TDald bauten [ich ätnei Brüder eine pütte und ein Bethaus, roo fie dauernd 
roobnten. Oiefe Bütte nannten die 'Polen „Buda“; der Harne ging fpäter auf 
den Ort und das Hlofter über. 1510 kamen noch 6 andere Brüder hinju. Huf 
die Hunde hieruon errichtete der Jagdmeifter des ©rofibersogtums Sitauen, 33ai* 
koroski, geräumigere pütten, und nicht oiel fpäter lieh ein anderer ©önner ein 
gemeinfames TDohnhaus mit einer hölzernen Hapelle bauen unter den Hamen 
der „Jeligen in den pimmel erhobenen Jungfrau Htaria“. Hm ©nde des 16. 
Jahrhunderts rourde die hölserne Hapelle durch einen Steinbau erfe t̂.
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©tauen, Staroft oon Samogitien ufro., geftorben auf einer 
“Reife nach Rom guc Jubiläumsgeit in Paffau im Jahre des 
ßetrn 1599 im Rlter non 40 Jahren am 19. Kfärj. ©em 
geliebteften Rater hat diefes fromme Denkmal der dankbare 
und trauernde Sohn, Rlbert Stanislaus Radjiroill, non (Bottes 
(Bnaden des ipeifigen Römifcf)en Reiches, iperzog non
©lica und Riesroiecz, TKzekanzler des (Brofsfürftentums 
©tauen, Staroft ufro., errichtet.

©as (Begenftück ju diefem ©enkmai ift auf der anderen Seite 
das non Petrus TDiefoloroski, das, in fdproarzem Rtarmor ausge= 
fiii>rt, bei meitem nicht fo fcf)ön ift und außerdem durch (Befchoj© 
roirkungen beim polnifdpen Rufftand 1794 entftellt ift. R)iefo[oroski 
mar, mie die 3nfcf)rifi meidet, feiner geroaitigen Körperkraft 
roegen bekannt. TRan erzählt, dafc er einen müden Stier, der 
“König Sigismund Ruguft bedrohte, erfcf)lug. ©ie gleich falls 
lateinifdpe 3nfcf)rift lautet auf ©eutfcf):

Petrus TDiefoloroski, dem öberquartiermeifter und Sta* 
roften non Rtsciboro, Simno, Rdetele, dem TRanne, durcf) 
Tugenden des (Beiftes ausgezeichnet, unn erg [eich lieh ™ bezug 
auf die Kräfte des Körpers und darum hochangefef)en und 
bochnerdient um den erlauchteften Sigismund I. und Sigis* 
muud Ruguft. ©em Petrus TDiefoloroski, der feit dem Jahre 
1556 ohne jedes (Ehrendenkmal unter dem nächften Rltar 
ruhte, haben die (Enkel (Ehriftophorus TDiefoloroski, Sohn 
Peters, (Brofmtarfchaüs des (Brobfücftentums ©tauen, und 
felbft Jpofmarfdpall des (Brojjfürftentums ©tauen, und Rikolaus 
TDiefoloroski, Kaftellan non Samogitien, dem (Brofroater, der 
fich um die ganze Familie h°d? uerdient gemacht hat, dies 
©enkmai im Jahre des iperrn 1634 geftiftet.

Ruf$er diefen ©enkmälern überliefern noch folgende Tafeln 
die Ramen der Toten:

Rn der Rujienfeite der Kirche, rechts oom (Eingang: Rfarianne 
Ragurska, geb. Pujgna, geft. 1779. 3m 3nnern rechts und links 
oom (Brabmal des TDiefoloroski die gro|?e Tafel eines Tgskieroicz 
und die kleinere einer Barbara (Biellgud. ferner: Thomas 
(Brzgnieroski; Paul guosko, geft. 1625 an der peft, ein Kauf* 
mann; Rdam Rokicki, Kaftellan oon Ktinsk, geft. 1779; Rtidpael 
Skirko, geft. 1784. — 3n golge der Schäden, die die Kirche im
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Saufe der 3eit erlitten f>at, find (Bräber und Tafeln folgender ©er» 
ftorbenen nerfcfirounden: (Beorg Kudomino, gefallen in der Sd)lacf)t 
bei Chocin; Johann Kudomino, Kaftellan non Komogrodek, 
berühmt durch feine ‘Kriegstaten, geft. 1646; der (Engländer Jakob 
Krnuth"); (Babriel TDoyna, T)i3ekan3ier non ©tauen; ^ü f̂t 
Friedrich Pronski, Palatin non Kien», geft. 1555; Kndreas £e* 
gartoroic3, TDilnaer 'Bürger.

Kn beiden Sängsroänden bemerken mir außerdem noch die 
üblichen Stationsbilder.

Seitenkapellen
©em rechten Seitenfcf)iff find noch 3tnei Kapellen angegliedert: 

die TRicfjaelskapelle nor dem ipauptaltar, dicf)t an dem alten 
gotifdpen Turm gelegen, 3U dem man durd) eine Pforte im Chor 
gelangt, und die ©reikönigskapelle.

T) i e TO i cf) a e l s k a p e 11 e
ift die ältere. 3E>re (Entftef>ungs3eit läpt fiel) nicht genau feftfe^en. 
früher kündete eine 3nfcf)tift, dap fie nom Kaftellan r»on TDilna, 
Tlikolaus pleboroics, errichtet morden ift, der fiier mit feinem 
Sofme Johann Samuel, einem fjofmann Sigismunds III., begraben 
lag. Tlikolaus ftarb 1632; alfo ift als (Bründungsjahr etroa 1600 
an3ufe<3en. Bereits 1646 mar die Kapelle nerfallen und rourde 
non (Beorg Karl f)lebomic3, dem TDoimodeu non Smolensk, er* 
neuert, ©er faft guadraüfdje Kaum, der früher einmal nicf)t un* 
fct)ön gemirkt haben muf, t>at ein rei3uolles Kreusgeroölbe mit 
aufgelegten Ornamenten, in denen die lper5form befonders uot* 
f)errfcf)t. (Eine ähnliche (Bemölbeform findet fiel) in der Ttticfmels* 
kircf)e. f>eute pt die Kapelle nermafirloft. ©ie jüngere

© r e i k ö u i g s k a p e l l e
enthält 3 Kltäre. ©en ipauptaltar mit feitlicfjen Keliguienfcfireinen 
fcfunückt ein Bild, das die heiligen drei Könige r»or Jefus kniend 
darftellt. Kecf)ts und links r»om Bilde liegen in gläfernen Särgen 
die (Bebeine des heiligen Florian und des heiligen Balentin, diefer 
in der £joftracf)t der Kokokoseit, jener im Bifcf>ofskleide. Ttterk*

*) Unter den nicbtkatbolijcben (Einroobnern der Stad; roaren alle Ka* 
tionen oertreten: ©eut[d>e. 3taliener, Siebenbürger, Ungarn, Schotten und 
(Engländer. 1658 bat KHlna roäbrend des Krieges den garen JUexei Kticbai* 
(otoitfeb, den (Engländern den Kleinbandet ju rerbieten.
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roürdig ift an diefen Figuren, dte früher in der Trinitarierkirche 
in Rntokol roaten, daj3 die (Bebeine mit TDacf)s umgeben find 
und diefes die ‘Körperteile ergänzt. ©iefe eigenartige Sitte ftammt 
aus dem Stalien des Klittelalters. ©ie Kapelle mird non einem 
feingearbeiteten (Bitter abgefchlofjen, einer Rrbeit aus dem 17. 5ahr~ 
hundert, lieber dem (Eingang befindet ficf) eine 3nfcf)rift» die das 
Jaf)r der (Erbauung angibt: „C apelia  Sancti Floriani Marteris 
et Pat. R eg. Pol. E rec ta  A . D. 1632“ .

Recf)ts und links nom Klittelaltar führen groei Türen gum 
Chor. E)ier befinden mir uns groeifellos im ätteften Teil der Kirche. 
Kefte des alten Kteuggeroölbes kann man noch l)eute am (Ende 
des Chors bemerken; das jetzige ftammt aus dem 17. 
hundert und ift ein Tonnengeroölbe mit Stid)kappen. fjiet im 
Chor befand ficf) aud) ehedem die Orgel; denn die heutige Orgel* 
empöre mar für die Können beftimmt. ©ie Chronik meldet, dajj 
1764 die alte Orgel abgebrochen rourde und der aus Ejambutg 
gebürtige lutt)erifcf)e Orgelbauer non TDilna, Janffon mit Kamen, 
eine neue Orgel fchuf, die hinter den ifjochaltar gu ftehen kam. 
Rls (Entgelt erhielt et aujier 7640 polnifchen (Bulden ein 
Koggen, groei g al? Kutter, groei Stück Speck, das Klaterial der 
alten Orgel und die nolle Keköftigung mährend der fitbeiten, 
©ie jetzige Orgel ift nermutlich die non Janffon erbaute; 1890 
murde fie Don Kodomitfch umgebaut; fie enthält 28 Kegifter. — 
©ie TDände des Chors fct)mücken giemlich roh gemalte Sgenen 
aus dem Heben der Ketnhardiner; auf dem erften XHld rechts 
Dom Choraltar ift der (Eingug in Krakau roiedergegeben; man 
bemerkt König Kafimir IV. und feine (Bemaf)lin Clifabetl). Sonft 
bietet das Chor nichts Kemerkensroertes.

Cine Tür führt unmittelbar in den alten Kreuggang, in dem 
gro^e Kilder aus dem Heben des heiligen gtangiskus hängen, 
die aber künjtlerifcf) roertlos find und in golge der ©unkelheit, 
die im Kteuggange herrfcf>t, noch ntehr einbühen. flllein fehens- 
roert' ift in diefem Teil der Kirche

d ie  S a k r i f t e i ,
und groae um ihres roundetfchönen deutfch=gotifcf)en ^ellengeroölbes 
millen, das das Rüge gugleicf) überrafcht und entgückt. ©er ftei= 
nerne gufsboden rourde 1751 gelegt und ftammt aus Königsberg.
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9. D a s  © e i u ö l b e  d e r  S a b r i f t e i

©en ©efucher feffelt auf?ec guten ©ildniffen aus dem Jürftenge* 
fd>led)t der ‘Radjimill befondecs eine gefchmiedete gotifcf)e Tür, die in 
70 ledergeprefiten Feldern den litauifchen Heiter, den poinifdjen fidler, 
den (Erzengel (Babriel und die Tttuttecgottes mit einem „Ave 
M a ria “ geigt, ©urch diefe Tür gelangt mau über eine Treppe 
gu dec im erften Stock liegenden

S t r a f k a m m e r .
3t)re roertnoilften Stücke, die dem ©efud>ec auf TDunfcf) gezeigt 
meeden, find: 1 ) eine 2 2  'Pfund fernere filbecne TRonftranj, am 
geblicf) aus dem 15. 5 at)rhundert, non Honig Hafimir geftiftet; 
fie gehört 311 den fcf)önften Stücken des TDilnaer kirchlichen Hunft* 
geroerbes; 2 ) ein Heliquienfchrein mit einem Splitter nom heiligen 
Hreuj; 3) ein Heliquienfchrein mit einem Tropfen oom heiligen
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‘Blut; 4) ein Rlehgeroand, angeblich uon ‘Königin ©lifabeth, dec 
Blutter des t>eiligen Kafimir uecfertigt; die Rrbeit [tammi aber 
fidjeclid) aus dem IT. Jahrhundert; 5) Befpermantel, Blefjgemand 
und 2  ©almatiketi für die Blehdiener; 6 ) 3 ahne der 'Bruder* 
fchaft der unbefleckten (Empfängnis (17. Jahrhundert); 7) ein 
TRe(?buch aus dem 16. Jahrhundert; Benaiffancearbeit.

iinks nor der Tür gut Sakriftei gemährt man einen ‘Der* 
fdjlag, hinter dem ficf) ein ‘Riefengemälde befindet, das eine ‘Klarier* 
fgene darftellt. früher gelangte man non hier aus unmittelbar in das

K 1 o ft e r,
das, als man es 1864 aufhob und gur Kaferne umroandelte 
(damals erhielt es fein gmeites Stockmerk), non der Kirche getrennt 
murde, und gmar durch eine ‘üeetnauerung innerhalb jenes ‘Der* 
fchlages. ©ie Hnlage der Kloftergebäude foroie die (Einteilung 
der ‘Räume nach dem Umbau non 1744 ift aus dem ©rundrij? 
gu fehen. Baukünftlerifcb) bietet das Klofter gar nichts; es hatte 
fcf)on nor feiner Ummandlung das Rusfehen einer Kaferne. 3m 
3nnern jedoch find noch alte Kteuggemölbe 8U fehen, und manches der 
dickroandigen günmer, die 311m großen Teil uon TRannfdjaften der 
3eitung der 1 0 . Rrmee belegt find, läfjt einen ipauch dos mönd)ifchen 
Gebens uerfpüren. ©as gleiche gilt uom jetgigen JJfarrhaus, das ehe* 
mals ein Tlebengebäude des Ktofters mar und mie diefes noch jctjt 
im 3nnern die früheren Kreuggemölbe erkennen täfst. ©ie Klofter* 
bücherei enthielt etma 4000 Bände, die 1864 den Buffen in die 
fjände fielen. TRit dem Klofter erhielten die Btöncf)e uon König 
Kafimir IV. bekanntlich das ©elände bis gur TDileika, alfo den 
heutigen Bernhardinecgarten. Sie erridgteten dort eine Brauerei, 
und der uon ihnen hergeftellte fjoniglikör murde bald in gang 
©tauen bekannt und beliebt. Ungefähr 1880 murde der ©arten 
gum öffentlichen J3ark umgeroandelt. 1906 eröffneten die J3olen hier 
ein höljernes Sommertheater, und kurg uor dem Kriege „uerfchöner* 
ten“ die Buffen die Rnlagen durch den knallroten groeckbau des 
TDafferroerkes.

Ruf dem anderen Ufer der TDileika bemerkt man noch hcute ein 
langgeftrecktes einftöckiges ©ebäude mit langer ©alerie, das nach dec 
Strafe gu faft fenfterlos ift. Bechtminklig dagu fteht ein gmeites 
kleineres Ifjaus, an deffen einem ©nde ein apfidenartigec Rusbau gu 
fehen ift, derBeft einer Kapelle. Jpier befand fict) bis gum Jahre 1864
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d a s  © e r n b a r d i n e r i n n e n k l o f t e r ,  
das das ältefte ^rauenklofter TDilna roar und im (fab ê 1495 
d o u  einer ©arbara Radjiroill und der 'Ttcmne Rnna Olecbnomicj, 
der Tochter eines TDoirooden, geftiftet routde. ©ie ©ernbardine* 
rinnen find der tneibücfje groeig des ©ernbardinerordens. Sie be= 
folgten nur die ©elübde der ©eufcf)beit und des ©et)orfams; das 
der Rrmut kam bei ihnen in TDegfatl. Sie unterftanden der Ruf» 
fict)t der ©etnbardinermönebe; das Teben der TDilnaer Ordens» 
frauen mar der 33 arm Ewigkeit gemeii)t. Sie gehörten demfelben 
3meig des granjiskanerordens an, an deffen Spit$e einft die t>eiiige 
©lifabetb ftand. — ©ie Rönnen batten keine eigene ©irebe; eine 
©rücke über die TDileika führte fie jur ©ernbatdinerkitebe. ©ort 
mobnten fie dem täglichen ©ottesdienft nom Cboce aus bei; ietjt 
ftebt an der Stelle die Orgel. Rus der ©efdjncbte des ©[öfters, 
das mir uns in feinen Rnfängen als eine ©ruppe recht dürftiger 
©o^bäuseben norjuftellen haben, ift nur ermäbnensroert, dafs es 
1794 niederbrannte und ein Jahr fpäter in feiner heutigen ©eftalt 
wieder aufgebaut wurde. (Jetjt enthält es ein grauenfpital. ©a» 
mals (1795) rourde nom $rauenklofter ausgehend ein nerdeckter 
hölzerner ©ang über die TDileika errichtet, der am 'Pfarrhaus, 
3U dem man durch einen Torbogen gelangte, oorüber jur ©irebe 
lief. Refte daoon find noch 3U fehen (f. plan). 1874 brannte der 
©ang bei einem Feuerwerk, ¿ as' an einem ©icchenfeft ftattfand, 
nieder.

http://rcin.org.pl



41

10. O í e St.  211 í d) a e l s fe í v d) e

http://rcin.org.pl



42

3 u r  3 eW der (G egenreform ation

gweifmndert 5af)re nergel)en Don der (Bründung der Sankt 
Atmenkircf)e bis gu dec non St. TtftdjaeL ©ie geit der Segens 
reformation batte bereits feit iangem ii>re blutigen Opfer gefordert. 
3n ©eutfcbland regierte feit 1576 TRaximilians ältefter Sobn, der 
in Spanien erlogene ‘Rudolf II. ©ie ^efuiten erlangten unter il)tn 
betrfelenden (Einfluß. ©er (Brundfatg: „Cujus regio, ejus religio“ 
forderte gabllofe Opfer, und tnütende Religionskämpfe wurden 
beraufbefcf)inoren.

3n TDilna waren bereits die gegenreformatorifeben Rämpfe 
der Jefuiten durch die (Bründung des Rollegiums (1578), das fid) 
gur Uninerfität auswudts, beendet. Als $rud)t diefec geit ift auch 
die (Bründung der RUd>aelsklofterkird)e gu betrauten; denn 
3ürft ieo Sapiel>a, it>c Stifter, guerft eifriger ©erfechtet der 
lutt)erifd)en iel)re, der in ieipgig ftudiert t>atte, war gur katboli* 
fcf)en Religion gurückgetreten.
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Die 5 t. ifticfyaeiskiucfye
©efd)icf)te

©egenüber dem BernBardinerinnenklofter lag in einem 
©arten der 'palaft SapieBas, des Kanters Don fitauen. ©ine 
Bübfdpe legendäre ©rjätjtung berichtet, aus meinem Bnlafs das 
TTtid̂ aetskloJter gegründet rourde. Sapiei>a foll nämlicB an einem 
regnerifd)en Tage non feinem fdalafte aus die Tlonnen durd) den 
Strajienfeot sut Kirche Baben gelten fefien und, non BBtleid be* 
mögen, den ©ntfcf)lu|3 gefaxt fy a b en , itjnen ©(öfter und ©ird)e 
ju ftiften. U)ie dem au cf) fei: er fd)enkte ii)nen jedenfalls 
fein ©rundftück, und 1594 begann der Bau. ©er ‘Palaft blieb 
befielen, und es ift Beute nod) ju fet)en, roie er in das ©(öfter 
eingebaut murde. Bur E>at er ftark durd) fpätere Umbauten und 
durd) BerroaBrlofung gelitten, ©s beftetjt rooBl nocf) der alte 
Saal; tncc und da fiet)t man alte Stückarbeiten foroie einen 
Spitzbogen in einem der langen ©änge, dod) das ift aud) alles. 
Sonft bietet das ehemalige ©loftergebäude nicf)tsBemerkensroertes. 
— 1596 sogen die ©lariffinnen — fo nannte fid) diefer groeig des 
BernBardinerinnenordens in U)i(na — bereits in ib>v neues ipeim, 
das 24 Bonnen TUoBnung bot. ©aneben blieb das alte ©lofter 
befteBen. feo SapieBa liejs fiel) den UnterBalt des ©[öfters befon* 
dets angelegen fein. Beun ©iiter allein geBörten dem Orden, dem 
6000 Börige Bauern untertan roaren. ©adutcB murde das BBlnaer 
Blariffinnenklofter eines der reicBften überBaupt. Bur eins macBte 
der fürftlicBe Stifter den Bonnen jur “pflicBt: fie mußten iBn 
und feine ^amilie foroie den Bönig und das fand in iBr ©ebet 
einfcBliepen. Jeenet tag iBnen in einer dem Blofter angefd)[offe= 
neu ScBule die ©rjieBung adliger BtädcBen ob.
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Der Schuhherr der Klariffinnen ftarb am 7. Juli 1633 und 
tmu’de in Hnroefenheit non König fadislaus IV. in der Familien* 
gruft dec St. TRichaelskirche beigefetjt. Sarbieroski, der Ejumanift 
und Jefuit, t)icft die Trauerrede.

Aber die Ttonnen blieben nicht fcfmhlos. Kicf)t nur, daf 
Sapiefms Kacf)kommen dauernd St. Klichael fcf)irmten; Fürft feo 
f>atte bereits beim Sau Klofter und Kirche mit einer ljot)en 
Kiauer umgeben, um in jener geit der Keformationskämpfe — 
und diefe roaren in TDilna nicf)t unbedeutend — die roet)rlofen 
Können nor den Angriffen der benachbarten reformierten Kirche 
ju fehlen, die ficf) (Ecke TDolan* und KHchaelsgaffe erhob. (Erft 
als die Kalrüniften non iadislaus IV. außerhalb der Stadtmauer 
in der heutigen TDallftrafe ihre Kirche angeroiefen erhielten, trat 
Kühe ein. Kon jener Umfaffungsmauer ift heute nichts mehr ju 
fehen; jroifchen it>c und der Kirche jedoch tief ein Umgang für 
feierliche JJroseffionen. ©ie einfamen, einfach geformten Säulen 
in dem kleinen fjofgarten links oom (Eingang, deren groeck der 
faie nicht recht einfief)t, find Kefte jenes Umgangs foroie des 
Kreu^ganges, der St. HKchael mit der Sancta^Scala uerband, roie 
auf alten Kildern 3U fehen ift.

Unter dem barbarifchen Ueberfall der Kuffen 1655 hatte auch 
die Kiichaelskirche entfe t̂ich ju leiden. Hunderte non (Einroohnern, 
die in die Kirche geflüchtet mären, rourden graufam htugemordet 
©ie Kiehrjahl der Können hattc glücklicherroeife die Stadt uor 
der ©innahme oerlaffen; das Kiuttergottesbild, das in der Kirche 
hängt, hatte der fegende nach D0C dem benorftehenden Unglück 
geroarnt. Kur die Oberin ©orothea Siedlefchynska mar mit 
roenigen Frauen zurückgeblieben. Huch fie wurden fchrecklich ner* 
ftümmelt. Koch heute kann man an den ausgerenkten Gliedern 
der ©eiche der Oberin, die in der ©ruft beigefetjt murde, die 
©raufamkeiten der Kofaken erkennen. Hud) die Familiengruft 
des Fürften fchouten fie nicht; fie murde nollkommen ausge* 
plündert, die Särge rourden geöffnet und die Toten ihrer koft* 
baren ©eroänder beraubt, ©ie feicf)en marfen die Käuber auf 
die Strafe, ©rft fpäter rourden jene roieder beigefe t̂.

©nde des 17. Jahrhunderts murde der ©lockenturm errichtet, 
und groar mit den giegeln der orthodoxen Kfariäfchuhkirche, die fiel) in
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11. 5? e ft c d e s  a l t e n  U m g a n g s  n o n  St.  JTUdjael  
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unmittelbarer Räße befand. Die klangfcßöne (Blocke, die 1605 non 
f>ans Ttteyer für die Rircße in TDitebsk gegoffen rnurde und dann 
in St. Rlicßael läutete, befindet fiel) jeßt in der ‘Kapelle des 
griedßofs Koffa bei RHlna.

©ie <Befcb>icf)te non St. TRicfiael bleibt non den roecßfefnollen 
Scßickfalsfcßlägen der benachbarten ‘Kirchengruppe unberührt. Selbft 
die großen ©rände non 1610 und 1630 oerfeßonten die Kirche. Rucß 
das Jahr 1812 ging fpurlos an ‘Kirche und Rlofter Dortiber, 
ruährend das alte ‘Klofter an der TOileika als iajarett diente und 
die ©rdensfrauen gu den Rlariffinnen überfiedeln mußten, ©eim 
‘Rückzüge der ^cangofen mar das (Bebäude nöllig ausgeraubt.

1885 rourde das Rlariffinnen klofter gefcßloffen uud iu eiu Ärmen* 
ßaus umgemandelt. ©ie Rönnen mußten in das ©enediktinerinnem 
klofter an der ‘Katharinenkireße überfiedeln, ©rei Jahre darauf mußte 
auf ©efeßl der Regierung auch die Rircße ißre ‘Pforten feß ließen, 
riicßt oßne daß die Ruffen fie norßer tüchtig ausgeplündert hatten.

24 Jat>re blieb fie unbenutzt. 1905 feßte gürft (Euftacßius 
Sapießa auf ©rund des Toleranjediktes des garen die Rückgabe 
der Rircße an feine gamilie durch und erroirkte die ©rlaubnis der 
IDiederinftandfeßung. ©er Rrakauer ©aumeifter Sigismund 
pendel übernaßm das TDerk und ftellte das 3nnere im alten Stil 
miedet ßer. 1912 rourde die Rircße nou neuem geroeißt und eröffnet. 
Seitdem ift fie die©rabkircße der fürftlicßen Familie und mird allein 
uon diefer erßalten; auch der Pciefter mird uon ißt befoldet.

©as Heußere
©leicßjeitig mit dem Rlofter rourde alfo die Rircße Dollendet 

und nom ©ifcßof ©enedikt TDoyna auf den Ramen St. Rlicßael 
geroeißt. 11)61’ ißr ©rbauer ift, fteßt nießt feft. Polnifcße ©eleßrte 
behaupten, daß fie non Peter Ry=©ankerfe errießtet morden ift, 
dem ßofbaumeifter der Rötüge Sigismund III. und iadislaus IV., 
der die Rafimirkapelle in der Ratßedrale feßuf. pendel fagt 
dagegen (,,©ie RUcßaelskircße in TDilna. ©erießt der ©efellfcßaft jur 
Pflege polnifcßer Runft* und Rulturdenkmäler für 1915, Rrakau“), 
die Rircße fei das TOerk eines deutfeßen oder flämifcßen ©aumeifters.

gur gotifcß=barocken ©ruppe der beiden lebßaft leucßtenden 
©ackfteinbauten nonSt.Rnna undSt.©ernßardin fteßen die rußigen 
formen des Renaiffancebaues uon St. Rlicßael in auffallendem 
©egenfaß. Scßließt und DOtneßm ift die ‘IDeftfeite dureß 3roei
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'Pilafter mit einfachen ‘Kapitalen gegliedert und non jtnei 'Rund* 
türmten flankiert. 31>re Bekrönung, die der Jaljresjai)! nacf) erft 
1625 entftanden ift, gibt den fonft fo ruhigen formen leider etrnas 
Unruhiges. 3tn übrigen ift das Heufjere fd;mucklos und bietet, 
aujjer dem fteilen, fo deutfcf) anmutenden ©ad), nichts Bemerkens* 
inertes.

'Prunkooller als die fctjlictjte Rufsenfeite ftellt fiel)

das 3nnere

der TRichaelskirche dem Befcfjauer dar. ©ie erfte Wirkung ift wie 
bei faft allen Wilnaer Barockkitchen küt>l und im Rltarfchmuck 
überladen, ©ie Rltäre ftammen aus dem 17. und 18. Jahrhundert, 
alfo aus dem Barock und Rokoko. 3nfolgedeffen widerfprechen 
fie der Schlichtheit der Wände, die der Ruf3enfeite ähneln, nur 
dafi im 3nnern die fünf ‘pilafter ftärker heroortreten. ©iefe find 
ebenfo fchmucklos tnie die Wände und tragen korintl)ifcf)e Rapitäle. 
(Eigenartig rnirkt aud) t>ier der der Rlichaelskapelle (die ja faft 
gu gleicher geit entftand) in der Bernhardinerkird)e entlehnte 
©ochenfd)muck auf dem fcfjlicfjteti Tonnengewölbe.

Wenden mir uns nun ju den Rltären. Rus dem meinen 
(Brundton der Rirche hebt fiel) der dunkelfarbige marmorne fpaupt* 
altar heraus. Scf)war3, rot, grün und braun find feine garbeti. 
(Er mutet in der Ruhe feines unteren Teiles und in der bewegten 
Tiniengebung des oberen roie ein Rbbild der TDeftfeite des 
Reudern an. (Er ift 14 m E)ocf) und 5 m breit. (Ein deut* 
fcf>er Rteifter aus dem 17. Jahrhundert foll ihn gefchaffen 
haben. Schadhafte Stellen, herausgebrocf)ene Stücke geugen noch 
heute uom Bandalismus der Ruffen, als fie die Rirche fchloffen. 
(Ein nicht unfcf)önes Bild im italienifchen (Befchmack, die Rreusi* 
gung darftellend, fügt fief) harmonifcf) ™ die 'PlaJ'tik des TDerkes 
ein. — 3m (Begenfatj 311m fjauptaltar find die drei weifsen Seiten* 
altäre Rokokoarbeiten des 18. Jahrhunderts, rechts der Sankt 
RRchaelsaltar, links der geansiskusaltar mit gutem (Bemälde, das 
jedoch erft nach Wiedereröffnung der Rirche angebracht wurde 
und oon dem Bernhardinermönch Tekfycki (geft. 1668) ftammt. 
— Tinks oom ffjauptaftar erhebt ficf> die wichtigfte Stätte der
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Kirche, der TRarienaltar mit dem berühmten ©nadenbüde, das 
älter ift als die 'Kirche und urfprünglicf) im Sernhardinerklofter 
hing. TDie die Rltäre der St. Rnnenkirche ift aus gleichen ©ründen 
auch) diefer, aus nachgeahmtem rötlichen TRatmot begehende Rltar 
in feiner IDirkung unharmonifcf). ©s ift angunehmen, dajs das 
©nadenbild aus dem Rnfang des 16. Jahrhunderts ftammt. H)ie 
an aüe roundertätigen TRadonnen knüpft ficf) auch atl diefe eine 
Segende, und groar fol( das Süd, roie der deutfche Jefuit UHlhelm 
©umberbet („A tlas M arianus“ 1672) berichtet, in einem ger* 
faüenen Räuschen mitten in einem Walde aufgefunden morden 
fein. Ris 1596 die TRichaelskirct)e noüendet mar, bat gürft £eo 
Sapieha die Sernhardinermönche um lleberlaffung des Südes. 
Sach langem Sträuben roüligten fie ein. Sapieha trug eigen
händig das Süd in feierlichem §uge hinüber in das neue ©ottes- 
haus, deffen mertnollftes Heiligtum es murde. 3U Seiten der 
TRuttergottes mit dem Jefusknaben knien St. Sernhardin non 
Siena und St. grangiskus non Rfiffi. ©as Süd ift der Sitte des 
Sandes gemä|j mit nergoldetem Süberblech überkleidet, fo da|3 

nur ©eficht und f)ände der ©eftalten frei bleiben. Sie beiden 
goldenen 'Kronen, die fecf)S ©ngef, über IRatia und Jefus fd)me= 
bend, ha t̂cn> find Ĝn ©efchenk Senedikts XIV. ©ie Krönung 
des Südes fand am 8. September 1780 unter großen und mehr* 
tägigen Feierlichkeiten ftatt.

3m Rnfang ihres Seftehens befaft die Sieche auch eine reiche 
Schahkammet; doch hat>en die Muffen fie 1655 faft gänglid) 
entleert.

Rls ©tabkirche der Jürften Sapieha ift das 3nnere natür* 
lieh mit mannigfachen ©enkmäleen und 3nfchriften nerfehen, 
die fämtlich aus dem 17. Jahrhundert ftammen. "Rechts nom 
ipauptaltar erhebt fich im Stile der Spätrenaiffance das 1 0  TReter 
hohe ©enkmal des ©ründets aus grauem, braunem und fchroatgem 
iRatmor. ©s murde 1633 non Jrang Krakomcgyk aus Krakau 
hergeftellt. Sier ©horftühle ftehen nor dem ©enkmal, und an 
der Sorderfeite ihrer Srüftungen lehnten urfpriinglich die ©rab* 
fteine der beiden ©emabünnen des Kanglers, ©orothea Jirley und 
©lifabeth Kadgimül. £)eute ift nur noch der eine DOn beiden gu 
fehen, mährend der andere in der Sorhalle der öffentlichen Siblio*
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tt>ek fteí)t. Sapielpa ruhte in einem einfachen ipolsfacge im 
TRönchsgeroand unter dem Hítate. Oie lateinifche 3n[cf?rift des 
Denkmals tautet überfetjt:

Teo Sapielja, der dem ©aterlande und drei ‘Königen 
non 'Polen gedient: Stephan I. als Ttotar des (Brofsfürften* 
tums Litauen und ats Dijekanjter, Sigmund III. als Kanzler, 
il>m und Tadislaus IV. als TDoirood non TDilna und Ober- 
befehlshaber der Truppen, mar berühmt durct) die großen 
güge gegen den Jeind, durch (Befandtfchaften an die Ttachbacn, 
bei den TRitbürgern der erfte durch Kat und Tat, Hrbeit und 
Hnfchauungen. ©u mirft nicht fagen können, ob er die 
(Befere des (Brohfürftentums Litauen gerechter geordnet *) 
oder ernfter beobachtet hat. HIs er (Buftan Hdolf, der Titanen 
bedrohte, aufgehalten und das ©atecland nor einem TDinter* 
feldjug beroahrt hat, murde er ©ater des ©aterlandes genannt. 
(Er hat gasreiche Hitare, ^ofpije, Kollegien und Klöfter errichtet 
und ausgefchmückt, auch diefes, in dem ec feinen Schatten und 
feine Hfche beftatten lie)?. TDas uon Teo übriggeblieben iftund 
hier nicht begraben merden konnte, blieb in den dankbaren 
fjerjen oder ging in den £>immel. ©ürger, gebet Tränen. 
HIs er im 77. fahre feines Tebens am 13. Juli uerfchied, 
meinten auch feine Jeinde, daf? er fo kurj gelebt habe.

©ie Seitenteile des ©enkmals find non groei allegotifchen 
(Beftatten, (Berechtigkeit und Stärke, gefct)tnückt. 3n einem 
oberen Kelief ift die Huferftehung dargeftellt. ©ie feitlichen 3n= 
fchrifttafeln, die fich auf die (Bemahtinnen Sapietjas beziehen, 
merdeu non (Engelcheu gehalten. ©ieTDorte tauten in Ueberfeijung:

(Elifabeth Kadsiroill, Tochter des Chriftoph Hadsimill, 
Jürfteu uon ©irje, TDoirooden uon TDilna, Oberbefehlshaber 
des (Brohfürftentums Titauen, und der Katherina, (Bcäfin 311 
Tecrgn, TDoimodentochter uon Krakau, bemeint Teo Sapieha 
als feine geliebtefte (Bemahlin und frühseitig entriffene TRutter 
feiner Kinder. 3hre Uebecrefte hat er unter diefem Steine 
beigefe^t im Jahre 1611 im Oktober, am Jeft des h^Rflen 
Tukas. — Und:

*) ©íes bej'íeíjt ficf) auf die Arbeiten am £itauifcf>eti Statut, dem ©ofetj-- 
bud)e uon 1588.

http://rcin.org.pl



50

Dorothea girley t>on Dombroroice, Tochter des Rndteas, 
iKaftellan non Lublin, und TRutter des Johann Stanislaus 
Sapieha, ©roj3marfchal(s des ©rohftirftentums Litauen, begleitet 
Leo Sapieha mit den gebührenden Tränen und Iiej3 in diefem 
TRarmot ihre Rfdje im Jahre (unleferlicf)) am 14. TRärj belferen.

©egetüiber dem‘Denkmal führt die nicht unfchöneTRarmorpforte, 
roahrfcheinlich das TDerk eines italienifchen TReifters, ¿ur Sakriftei. 
TRit ihren fchmargroten Säulen [teilt fie gleichfalls ein Denkmal 
dar, und ¿mar ift diefes, roie die bombaftifche 3nfchrift über der 
Tür meldet, dem Rndenken an Johann Stanislaus Sapieha ge- 
roeiht, dem TRarfchall des ©rojjfürftentums Stauen, Sohn non 
Leo Sapieha, geftorben 10. Rpril 1631.

Rbgefeljen non einigen roeniger belangnollen Tafeln fällt an 
der Seitenroand rechts nom ©ingang noch das Denkmal mit der 
meinen TRarmorbüfte der Theodora Chtiftina Sapieha geb. Tar* 
notnska auf, der ©emahlin t>on‘Kafimir Leo Sapieha, Disekanjler 
non Stauen, die 1652 ftarb. Dereits im Darockftil gehalten, be- 
fiel© es aus fchmarjem, braunem und meinem ‘IRarmot und ift 
mit ¿roei Urnen aus Rlabafter gefchmückt. Die lateinifche 3nfchrift 
fchildert in den fchroülftigen TDendungen der geit das glückliche 
©heleben der Toten, ihre Jrömmigkeit und ihren öpferfinn. „3m 
27. Lebensjahre rourde fie der ©rde genommen und dem fjimmel 
¿urückgegeben“. Die 3nfchrift fchliejü mit der Ditte an den 33e= 
fucher: „Du füge ein frommes Seufjen hmju“.

Damit oerlaffen mir das ‘Kirchenfdüff und begeben uns ¿um 
Schluß durch die feitlichen, ganj fchlichten ‘Kapellenräume hinauf 
¿ur ©mpore, roo [ich hinter überglaften ipolggittern die Loge der 
fürftlichen Jamilie befindet, uon der man einen feffelnden Dlick 
auf den ipaupt* und TRarienaltar fomie auf die einfache, mit 
J3utten gefchmückte ‘Kanjel fyat. Das Rn îehende in diefem 
Detraum find einige recht gute ‘Kopien italienifcfjer und hollän* 
difcher TReifter, die in Dergleichung ¿u den übrigen TRalereien 
der TRichaelskirche jedenfalls ihre beften Stücke find. Rus dem 
Detraum gelangt man unmittelbar in den alten JJalaft.
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$tod) einm al S t .  U n n a

TDir find am (Ende unferer 'Kirdpenroanderung. TDir nertaffeu 
St. TTticfjael nid)t, ot)ne nocf) rafcf) die fteile Treppe des (Bfodma* 
turms beftiegen 3U f)aben, non dem man einen reijnolfen Stich 
auf die jierlidje Turmgruppe non St. Anna t>at. ©eutfcfye (Botih, 
deutfd)es Tttittelalter prägen fid) nocf) einmal rotteucf)tend ein. 
520 Ja fyv e roecfjfelDoller, fcf)ickfalreicf)er (5efcf)icf)te find norüber* 
geraufcf)t. Und immer leuchtet nocf) St. Anna, geugin deutfcf)er 
Kunft und deutfcf)en Jleijjes, f)at 520 }̂af)re überdauert und mar 
und ift die Andadptsftätte deutfcfjer Koloniften geblieben, ein 
TRarkftein des ©eutfcf)tums im Auslande.
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g e í t t a f e l .

(Etrna 1395 (Bründung dec Hnnenbitche (Ço(gbau).
1. ipälfte des 15. Jahrhunderts Steinbau der ñnnenbírche. 
1469 (Brandung der ©ernhacdinerbicche (Ipoljbau).
14T5 l.tEínfturj des (Beroötbes der ñnnenbirche.
1480 1. Steínbau der ©ernhacdinerbicche.
1502 (Erneuerung der Hnnenbircf)e durd; Königin ©ona. 
1520 2. Steinbau (Umbau) der ©ernhardinerbitche.
1563 2. (Einfturj des (Betnöibes der ílnnenbírche.
1581 TDiedereröffnung der Unnenbirche.
1594 (Bründung der THichaeisbirche.
1613 (Erneuerung der Hnnenbirche.
1632 (Errichtung der gtorianbapebe | inder©ern=
1645 „ „ TRíchaeIsbapede j  hardinerbird)e.
1794 ©efchädigung der ílnnenbírche.
1800 (Erneuerung der ©ernhatdinerbirche.
1824 „ „ ílnnenbírche.
1850 (Biebelumbau der ©ernhardinerbirche.
1858 (Erneuerung der ílnnenbírche.
1888 Schiiejjung der Tftichaelsbirche.
1900 (Erneuerung der ílnnenbírche.
1912 (Erneuerung und ©Uedereröffnung der Klich ae Is birch e.

//
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12. í\us[d)nitt aus Orutju und ijogeubergs Städtebud) 1576: 
îtr. 12 Oie beraadíner cioft.

13. Oie dürdjengruppe uom Scblofsberg aus gefeiten.
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10 14. ©íe íürcbeugruppe con der Subotfcbftra|je aus; die St. ÎUicbaelhircbe ift
durch die orthodoxe ittaria^Derimudigungsbircbe oerdeckt.http://rcin.org.pl
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16. Oie 'Kircfpengruppe Don Süden gefetpen.
http://rcin.org.pl
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IT. 5t. Annen* und 33ern()ardmerkird)e nom St. 3Tn<i>ae(*(£locfeenturm aus gefeiten.

t8. St. Annen* und TOariä*'Derfeündigungskird?e in der glucfjt der Annen* 
ftra|3e; rechts das ©ad> der St. Jltidjaetkircbe.
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19. ©íe St. Ännenfeird ê,
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20. Die S t  ilriTietikirct)e (<Dorderan{id?t).
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21. 5t. Hünen« und 'BernBardinerkircke. geic^nung Don 3 ratl5 Smuglemicj um 1600. Urbild im National« 
mufcum 5u Krakau, 5ammlung des (Brafen JputtemCsapsky.

LhvD
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22. St. Rnnen* und i3ernl}ardmerkirct)e mit feitlid)em ©locfeenturm. 
Urbild in der Sammlung Eutjfeemitfd?, TOitna.http://rcin.org.pl
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23. üiefelbe ©ruppe nacf? einer alten Steinseidjniing aus UHlnaer ‘Prinatbefitj.
http://rcin.org.pl
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25. Oie St. Annenkirebe mit dem ©lebet der Bernhardiner kirebe 
nor der testen ©rneuerung.

http://rcin.org.pl



26. St. Annen* und Dernbardinerbircbe, jeÇiger*3uftand.
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27. Die Türme non St. Annen non St. 3ttid>ael aus.
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28. 3nneres der St. Hnnenkírct>e.
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29. ©íe 'Bcrn^ardmerfeicd^c ron ïtordroeft; der feíeíne ©orbau die Sabriftei
der St. îlnnenkircbe.
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30. ©er Südturtn der <Bernf>ardmerfeircf?e; (inks die ©reifeömgskapette.
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31. inneres der <8ernf?ardinerfeircf?e nor der lebten (Erneuerung.
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32. 3tmeres der ‘Bernfjardmer&írcfje ; jetjiger guftand.
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33. Orgel der ©ernbardínerfeírdje.
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34. (tt)or der ‘Bernfpardíneríúrcfje.
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35. ‘RadjtoU '̂Denfunaí 36. TDiefoiotpçfeU ênfemal
in der ©erníjarditieríiírd^e.http://rcin.org.pl



7338. “Bild des TOariä^erkündigungsaitacs 37. Bild des 5t. Berafpardiuaftars
in der Bernf?arditierkird?e.http://rcin.org.pl



39. Oie ©rafeönigsfeapede m dep-Bern^ardinerfeirdje.
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40. Schrein des t)L ©alentin in der ‘Dreikönigskapeüe.
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v£>b-* 42. í)íe Sakrífteí der ‘B r̂nf^atdínerkírd^e.

http://rcin.org.pl



TT

43. Tür sur Scbatjkammer d«r 'Bernbardíneríúrctje.
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45. Kelíquienfdjreíne aus der ®ernÇ>ardînerkird)e.
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46. ©íe gro|3e TTtonftran} aus der 23ernt>ardínerfdrd)e.
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41. TOefjgeœand
aus dev ®ernf?ardmevíútd?e.

48. Dejpermantelhttp://rcin.org.pl



-19 u. 50. Oaluialíkcn aus der 53cru()ardinerltu’d?e.http://rcin.org.pl



51. Oie Semfpardinerkvccfje mit dem dilofteu oon Often aus.
http://rcin.org.pl



http://rcin.org.pl



54. ©as “Refektorium (3. g. ©apierlager der gdfimg der 10. Armee).http://rcin.org.pl
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56. Tortoeg sur ©ernfjatdmerfritdje,http://rcin.org.pl



58. ©ie ipeüige Treppe oom ©ort>of der 
©ern^ardinerktrcbe aus.
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59. Die St. Jltidjaelfeircf̂ e.
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60. Oie St. 3Tlíci)ae(feírct)e con Ttordoften.
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61. ©er ©locfcenturm der St. íttídjaelfeírdje.

http://rcin.org.pl



62, i)as 3nrieve dev St, 3ttid?aelfdvcf?e oov dev lebten (£vneuevvmg.http://rcin.org.pl



63. Oas 3nnere der St. 3ltícf)aelfúrct>e; heutiger guftand.
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ö4. ©er ÏRarienaltar in der St. 3Itid>ae(kird)e.
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65. Tür jur Salmftei der St. lïïicbaellnrcfje, jugleicl? 'Denkmal 
des Jol?. Stanislaus Sapieha.
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66. ©as £eo*Sapíeí)a=©rabma( in der St. <3Itíci)aeííúrcl)e.
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67. ©er am Sapieha* ©tabmal (65) fegende Stein der (Elifabett) 'Radäimift, 
der fiel? in der ©effcntlichen Bibliothek befindet.

68. Die Säulen im Jpof der 
St. iltichaelkirche.

69. Blick auf die St. Runen* und 
Bernhardinerkirche n. St. TOichael aus.http://rcin.org.pl



71 u. 72. Rus dem Çof des früheren Sapiel^apataftes.
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74. ©as grauenbiofter au der TPileika; rechts im Hintergründe 
der frühere Sapie^apalaft.

75. ©er apfidenartige Husbau am Jrauenfdofter.http://rcin.org.pl



tDerßleid)ungen 311t “Bauart der St. Annenkircbe.
99

76. CBiebel eines fjaufes in der TOemelftrafse in ftotnno.

77. ©iebel der Trinitatiskird)e in “Danjig.
3tacb Aufnahme im Benkmalarcbio der “Proninj TDe[tpreu(?en.http://rcin.org.pl



78. ©orderanfid>t des porigen ©iebels.
Ttact) Hufnahme im ©enkmalarchip der 'prouinä TDeftpreufien.

©ie Türche gehörte dem Jranjisfeanerorden und ift 1481 begonnen, ©er hier 
abgebildete TDeftgiebel ift maf>rfd)einlicf) 1503 oder roenige Jat)re darnach aus* 
geführt, ©ie freien (Enden der ©iebelftaffeln erinnern an die Technik der 

Hnnenkirche, tnenngleich diefe reicher ift.
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St . B e r n h a r d i n e r - K i r c h e  
S t . A n n e n - K i r c h e  u n d  
S t . M i c h a e l -  K i r c h e

i n  W I L N A

BEBHHAQDI HER- KIOSTER
G R O S S E R  HOF

JM M EM HOP

PFARRHAUS
IRilKÄRDIKÄRCHE- OREIKÖNlG&KAPEiLC

StfttlKEtt.
KIRCHE

'heilige
TREPPE

EMEM. SAPIEHA-PALAST

ST MICHAEL- 
KIRCHE

Aufgenon̂men und gezeichnet von Ld&tm.W Gütnien.http://rcin.org.pl
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